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Freitag, den 24. September 1926. 


——— TER CET TERN EEE. 


Nr. 232. 


Irlerte Beilag:e „Volt und Zeit" beigegeben. 

Preis: monatlich mit Inſtellung ins Hans und durch die Poſt Zl. 4 

Wöchentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlih Zl. 60 
Cinzelnammer 20 Greſchen, Sonntage 25 Broſchen. 


Nertrcter in ven Nachbarſtddten zur Entgegennahme von Abonnemente und Anzeigen: 


Die Regierung denkt gar nicht daran na 


0 Wer gerechnet hatte, daß die Budgetkom⸗ 
h miſſion nur bei der zweiten Leſung des Budgets 
in der Kammiſſion demonſtriert hatte, irrte. 
Als geſtern um 9 Uhr früh die Kommiſ⸗ 
ſionsſitzung begann, zeigte es fi ſchon beim 
erſten Redner, daß die geſtrige kriegeriſche 
Stimmung geblieben ſei Die Mehrzahl der 
Anträge auf Reaſumption der geſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſe wurde einfach abgelehnt. Die Geſamt⸗ 
ausgaben wurden von den 484 M Ilıonen, wie 
ſie die Regierung vorſchlug, auf 450 herab⸗ 
geſetzt. Auch die Zuſchlagskredite für das 
Keiegsminiſterium in Höhe von 12 300 000 ZL., 
(also die erhöhten Offiziersgehälter, wurden 
abgelehnt. Der entſprechende Antrag, geſtellt 


.. Fu don der Eadecja erzielte 11 gegen 10 Stimmen, 
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aale, 


f } anzunehmen. 


wobei ſich einige Abgeordnete des ſogenannten 
entrums der Stimme enthielten. 
Der Referent des Budgets, Abg. Kos cial - 
kooſki verſuchte den Außenminiſter zu retten. 
Aber auch dieſer Antrag wurde verworfen. 
Abg. Moraczewili beantragte, das Budget 
um 27 Millionen zu erhöhen, damit den Staats- 
beamten eine zehnprozentige Lohnerhöhung ge- 
währt werden könne. Dieſer Antrag wurde 
gleichfalls abgelehnt. 78050 
Allerdings rechneten die Abgeordneten der 
Regierungsparteien darauf, daß der Sejm anders 
ſtimmen werde als die Kommiſſion und ſo 
meldeten di Abgeordneten, die die Antragſteller 
der abgelehnten Anträge waren, ihr Votum 
ſeperatum für das Plenum an, um dort keine 
neuen Anträge einbringen zu müſſen und gleich 
nach dem Referenten das Wort zu erhalten: 
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Bartel nahm an der Kommiſſionsſitzung 


„ Um der Regierung und den Parteien 
die Möglichkeit zur Verſtändigung zu geben, 
hat Marſchall Rataj den Beginn der Sejmſitzung 
von 11 Uhe vormittags auf 3 Uhr nachmittags 
verlegt. Gleich am Morgen konferierte er 
mit Premiermmiſter Bartel und traf mit dieſem 
die Vereinbarung, daß Bartel an der Kom⸗ 
miſſionsſitzung nicht teilnehme. 

Nach der Sejmfigung konferierte Rataj mit 
Klarner und Koscialkowſki behielt das Referat, 
obwohl er ſich in der Kommiſſion in der Min⸗ 
Ep befand. Dann ſprach Rataj mit der 
Bi Chadecja und dem Piaſt. Den beiden Oppoſi⸗ 

tioniſten ſchlug er vor, als Kompromis das 
Budget in der Summe von 474 Millionen 


— 


| en. Die Chadecja verhielt ſich dazu 

ablehnend, des „Piaft“ durch Witos ſagte a 
ela“ noch „nein“, N 728 
Der „feſte“ Wille der Endeken. 

Die Endeken und Chadeken haben alſo ge⸗ 

zeigt, daß ſie den Befehl der n 

A efolgen wollen. Sie rechnen mit der heute 
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Die „Eodger Dollsgeitang” erfheint morgens, 
An den Sonntagen wird die reichhaltige ilin- 
Abonnements⸗ 


. W. modrow, Dinga 70 Ogorkow: malle Richter, Neuſtadt 805; 
" Zteta 455 Zuterz: Lenard Stranz, Rynek Kilinffiego 13; Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellegs 20. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, links. 


Tel. 38:90. Voſtſchertonte 63.508 
Seſchäſtsſtunden ben 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleitens täglich von 2 bis 3. 

wivattelephon des Scheiſtlelters 28-45. 


20, 


„ 


Lodzer 


Volkszeitung 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zeile 10 Grofhen, im Test die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Sreſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Dradzeile 50 Sroſchen; falls Öfeshrzfigliche Anzeige aufgegeben — 


Alegandrom: W. Rösner, Parzerzewfla 16) 
Bebianice: Julius Walta, Sienkiewieza 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68 Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Eeinzelnummer 20 Groſchen. 


Pr 
I 


4. Jahrg. 


Vereinsnotigzen und Ankündigungen im Text für 
geatis, Für das Ausland — 100 prozent Zuſchlag. 


Bialyfiot: B. Schwalbe, Stoteczua 45 Konſtantynow: 


Entweder Gehorſam oder Seimauflöſung. 


chzugeben und beſteht darauf, daß vom Budget nichts geſtrichen werden hann. 


Pilſudſki kommt heute nach Warſchau. 


(Von unſerem Parlamentsberichterſtatter.) 


allerdings populären Loſung, daß ſie „die Er⸗ 
ſparniſſe wollen“, während die Regierung ein 
üppiges Budget wünſcht. 


Der Konflikt wird ernſt. 


Inoffiziell hat die Regierung ſchon um die 
Mittagszeit erklären laſſen, daß ſie aus dem 
Verhalten des Seim ihre Konsequenzen ziehen 
werde. Und Konſequenzen heißt in der gewöhn⸗ 
lichen Sprache Krieg zwiſchen Regierung und 
Seim. N f 


Die Seimſitzung. 

In dieſer geſpannten Atmoſphäre begann 
die Seimſitzung um 3 Uhr nachmittags. 
g Der frühere Finanzminiſter des gestürzten 
Witoskabinetts, 
Rolle des Oppoſitionsführers. In zweiſtündiger 
Rede appellierte er an den Seim, dieſer möge 
vor nichts zurückſchrecken und die Budget⸗ 
ſtreichungen der Kommiſſion beſtätigen. 


Die Debatte. 


Der Referent Koscialkowſki referierte wohl im 
Namen der Kommiſſion, beantragte jedoch in eigenem 
Namen das Budget in der Regierungsfaſſung an⸗ 
zunehmen. 

Abg. Moraczewſki (P. P. S.) wiederholte feinen 
in der Kommiſſion abgelehnten Antrag. 

Abg. Michalſti ſchlug vor, nicht 34, ſondern nur 
10 Millionen zu ſtreichen. 

Nach Zdziechowſki ſprach Abg. Pieſch (Deutiche 
Vereinigung). Der Redner unterſtrich, daß ſein Klub 
der bisherigen Politik der Regierung gegenüber der 
deutſchen Bevölkerung wegen gegen das Budget ſei. 

Abg. Geiſtl. Tuj (kath. Klub) erklärt ſich für das 
Budget. 
Abg. Poniatowſki (Wyzwolenie) kritiſiert die 
Bürokratie und den Finanzminiſter, der im Intereſſe 
der Fabrikanten arbeitet ſowie die Schulpolitik, indem 
das Volksſchulweſen vernachläßigt, das Hoch⸗ und 
Mittelſchulweſen aber favoriſiert wird. Sein Klub 
werde „für“ ſtimmen. 

Abg. Hartglas bemerkt, das Budget dürfe nicht 
höher als 1500000000 Zloty fein. Der Anterrichts⸗ 
miniſter toleriert den „numerus clausus“. Sein Klub 
werde ſich der Stimme enthalten. 

Abg. Fiderkiewicz (Bauernpartei) iſt gegen die 
Regierung. 

Abg. Sochacki (Kommuniſt) ſtellt feſt, daß Polen 
ein militariſtiſcher Staat ſei. i 

Damit wurde die Verſammlung auf heute vertagt. 


Die Proben der Beilegung des Konflikts. 

Während die Sitzung tagte, konferierte 
Premierminiſter Bartel und Finanzminiſter 
Klarner mit den Parteien. Es kam jedoch zu 
keiner Einigung. Trotzdem die Seimſitzung bis 
10 Uhr abends währte, war die Aufmerkſamkeit 
aller auf die Beratungen der Parteien mit 
den Regierungvertretern gerichtet. 


Pilſudſki taucht auf. 
Gegen 8 Uhr abends verbreitete ſich in 
den Wandelgängen das Gericht, daß Pilſudfki 


Zdziechowſki, übernahm die 


» 


aus Druskieniki telegraphiert habe, die Regie⸗ 
rung möge nicht nachgeben. Bald darauf ver⸗ 
ließen die Miniſter auch den Seim. 


Eine Sitzung des Miniſterrats. 


Gegen 8.30 Uhr trat der Miniſterrat zu 
einer Sitzung zuſammen. Spät abends wurde 
ein Communique herausgegeben, daß die Res 
gierung auf keinerlei Sparſamkeitsanträge 
eingehen werde. Der Miniſterrat beriet ohne 
die Miniſterialbeamten zuzulaſſen. Es ſprachen 
der Reihe nach alle Miniſter. Nach der Sitzung 
verſtändigte ſich Bartel telephoniſch mit Pil⸗ 
ſudſti, der ſich mit dem Beſchluß feiner Kollegen 
ſolidariſierte, gleichzeitig erklärend, daß er 
heute in Warſchau eintreffen werde. : 


Die Löſung des Konflikts. 
Wenn in der heutigen Sitzung der 
Seim keine Nachgiebigkeit zeigt, ſo wird 
er vor der Alternative ſtehen können, 
aufgelöſt zu werden. Dazu hat der 
Staatspräfident das Recht, welches ihm 
im Juni vom Seim gewährt wurde. 


Die heutige Sitzung. 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht: 
die Abſtimmung über das Budget, der Mißtrauens⸗ 
antrag für die Miniſter Mlodzianowſki und Sujfowiti, 
die Ratifizierung des Garantietraktats mit Rumänien 
ſowie ein Bericht der Finanzkommiſſion. 


Thugutt gegen Bartel. 


Abgeordneter Thugutt hat ſeinen Austritt aus 
dem Arbeitsblub erklärt. Ee hat ſich zu dieſem 
Schritt veranlaßt geſehen, weil zwiſchen ihm und dem 
Miniſterpräſidenten Bartel ſehr weitgehende Mei- 
nungs verſchiedenheilen beſtehen. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, daß auch der Abgeordnete Smiarowfbi aus 
dieſem Klub austreten wolle. 


m 


Sonenberg fährt nach Berlin 
zur Polizeiausſtellung. 


Der „Glos Prawdy“ ſetzt weiter feine Ent- 
hüllungen über die Sandale in der Warfchauer 
Aaterſuchungspolizei fort. Danach ift Inſpektor 
Sonenberg zur Polizeiausftellung nach Berlin ab- 
delegiert worden. „Wie wollen glauben“, ſchreibt 
das Blatt, „daß Here Sonenberg ſehr gern nach 
Berlin fährt, und dies nicht allein wegen der Aus- 
ſtellung, ſondern, weil ihm die Möglichkeit gegeben 
wird, in Berlin eine Reihe von „Angelegenheiten“ 
zu regeln, denn Berlin war bereits jeit Jahren der 
Ort verſchiedener dunkler Machinationen Sonenbergs 
und feiner kompromittierten Kollegen“. 

Es ift wirklich ein Skandal fondergleichen, daß 
man gerade Sonenberg für die Reife nach Berlin 
beſtimmt hal. Man muß dem Darſchauer Blafte 
recht geben, wenn es behauptet, daß Sonenberg in 
Berlin auch Seit finden wird, die verſchiedenen Alte 
über die dunklen Häuſerkäufe der Varſchauer Polizei- 
gewaltigen ſo umſchreiben zu laſſen, daß man den 
Sonenbergs und Bachrachs nichts mehr wird anhaben 


gönnen. 


Die Anleihevermittler. 


Ein ungewöhnlicher Skandal, an dem der Staats» 
ſchatz große Summen draufgezahlt hat. 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß ſich der polniſchen 
Regierung ein Herr Hollo angeboten habe, ameri- 
daniſche Kredite für den Bau des Gdinger Hafens 
zu beſorgen. Hollo, eigentlich Hölld, wurde von 
polniſchen Staatsmännern herumgeführt, mit großen 
Ehren behangen und hat es ſogar verſtanden, große 
Summen ale Anzahlung auf die zu erhaltende An- 
leihe zu erhalten, ſo daß der Staatsſchatz an ihm 
hübſche Summen verlor. ) ; 

Nun werden weitere Einzelheiten aus dem 
intereſſanten Leben dieſes Hochſtaplers bekannt. 
Hölld wohnte auch in Lemberg. Er umgab ſich mit 
einem Troß uniformierten Diener und, da in ſeiner 
Geſellſchaft Barone und Grafen, ja jogar der Erz- 
her zog Wilbelm verkehrten, machte er eine reiche 
Witwe in ſich verliebt, die er auch heiratete. 

Aber ſchon nach einiger Seit ſahen die pol- 
nischen Behörden klarer. Höllö roch Lunte, ber- 
Baufte die Einrichtung der luxuridſen Dilla der reichen 
Witwe, ſeiner Frau, und verſchwand nach Budapeſt, 
wo er ſchlicht Gezel Hirſch hieß und eine Frau mit 
zwei Kindern ſitzen hatte. \ x 

Nun beantragte die polnische Behörde die 
Auslieferung des luſtigen Dogels. Hierbei gab os 
aber auch noch eine zweite Schwierigkeit. Die 
Uagarn erkannten, daß Höllö vel Hirſch ein von der 
Bupapefter Behörde geſuchter Mädchenhändler war. 

Schließlich wurde er Polen abgetreten und in 
den nächſten Wochen findet der intereſſante Prozeß 
gegen den Hochſtapler ſtatt. Nach feiner Aburtei- 
lung in Polen, wandekt er nach Ungarn, um auch 
von den dortigen Behörden fein Teilchen abzu- 
belommen. 


Regierung und Klerus 
in Litauen. 


Die Neuordnung der Dinge in Litauen nach 
den letzten Wahlen, die die Blerikale Regierung weg- 
fegten, hat auch auf das Derhältnis von Staat und 
Kirche abgefärbt. Unter der Herrſchaft der Kleri- 
Balen waren beide verſchwiſtert und verſippt. Die 
neue Linge koalition will auch hierin Ordnung ſchaffen 
und einer Trennung von Staat und Kirche den Weg 
bahnen. So hatten die Dolßsjozialijten ſchon in der 
letzten Landtage ſeſſion ein Geſeßes projekt eingebracht, 
wonach die Zuſchüſſe für die religiöſen Gemein. 
ſchaften einzuſtellen ſeien. Mit einer Mehrheit 
bon einer Stimme wurde das Geſetzesproſebt abge- 
Ba jo daß die alten Beſtimmungen in Kraft 

eiben. 

Die Ablehnung des Geſeßes vorſchlages Bann 
aber nicht als Aus druck der wahren Dolkeftimmung 
bewertet werden und ift auf eine reine Zufallemajo- 
vität zurüchzuführen. Daher ließ es auch die Regie- 
rung, die durch die Ablehnung eines Parfeianfrages 
parlamentariſch zunächſt nicht berührt wurde, nicht 
dabei bewenden. Sie beſchloß noch einen Schritt 
weiter zugehen und von ſich aus die Subſidierung der 
Religions gemeinden einzuſtellen. Die Regierung 
motivierte ihren Scheitt damit, daß auf Anordnung 
der römiſchen Kurie die bisherigen Bistümer auf- 
gelöſt wurden, um einer neuen Einteilung Plat zu 
machen. Infolgedeſſen, argumentiert die Regierung, 
exiſtiert nicht mehr jene juriſtiſche Perſon, die auf 
Erhalt der Stagtsſubſidien Anspruch erheben könnte. 
Aber auch die Subſidierung der nichtkatholiſchen 
Geiſtlichzeit wurde eingeſtellt. 


Streſemann in Berlin. 


Geſtern ift Streſemann in Berlin angekommen. 


Eine Stunde nach der Ankunft begab er ſich zum Staats⸗ 
präfidenten, dem er über die Genfer Verhandlungen 
Bericht erſtattete. Heute um 11 Uhr vorm. findet eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 


Die Abrüſtungsfrage in Genf 


In der geſtrigen Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes wurde über die Einberufung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz verhandelt. Boncour meint, daßzſolche Kon⸗ 
ferenz ſchädlich ſein könnte, wenn ſie ſich nur in 
allgemeinen mit der Frage beſchäftigen würde. Es 
müßte jedem Volke die Möglichkeit eines Ueberfalls 
genommen werden. Der rumäniſche Delegierte drückte 
mit ironiſchen Lächeln ſeinen Schmerz darüber aus, daß 
ſelbſt ernſte Leute von einer Schwierigkeit der Arbeiten 
dieſer Kommiſſion ſprechen. 
Abrüſtungs frage werden heute fortgeſetzt. 


Amerikaniſche Anleihe für die Türkei. 


Die kürkiſche Regierung verhandelt gegenwärtig 
in Angora mit den Derfrefern ameribaniſcher Kapi- 
taliſten über eine Anleihe. Weber die Grundlagen 
ſoll eine Einigung erzielt fein. Ale Segenleiſtung 
wird die kürkiſche Regierung die Konzeſſion für einige 
Monopole den Amerikanern übertragen. Die An- 
leihe joll durchweg für Hafen- und Eiſenbahnbauten 
Derwendung finden. 


Die Diskuſſionen über die 


\ ö . 


Geſtern vormittag begab ſich eine Delegation der 
drei Textilarbeiterverbände von Lodz nach Warſchau, 
um in der Angelegenheit des in der Textilinduſtrie 
oͤrohenden Konflikts bei den Miniſtern zu intervenieren. 
Die Delegierten wurden von den Abgeoroͤneten Szezerkowſki 
Zerbe, Waszkiewicz und Harasz geführt. Der Delegation 
ſchloſſen ſich auch die Vertreter der Angeſtellten der 
Induſtrie ſowie die der Fabrikmeiſter an. 


Beim Arbeitsminiſter. 


Die Delegation informierte Dr. Jurkiewicz über 
ihre Forderung der fünfzehnprozentigen Lohnerhöhung. 
Sie wies darauf hin, daß die Teuerung unaufhaltſam 
wachſe und daß die Löhne demgegenüber weit zurück⸗ 
geblieben ſeien. 

Der Miniſter verſprach eine gemeinſame Konferenz 
der Arbeiter und Induſtriellen für Montag nach dem 
Arbeitsminiſterium in Warſchau einzuberufen. Zu der⸗ 
ſelben lud er gleichzeitig die Vertreter der Angeſtellten 
und Meiſter an. 


Bei Br. Bartel. 


Am Nachmittag erſchien die Delegation, vom 
deutfhen Abgeordneten geführt, im Sejm, um Premier- 
miniſter Bartel zu ſprechen. Bartel empfing die 
Aboroͤnung im Kabinett neben dem Sitzungssaal. Die 
Delegierten wiederholten vor Bartel, worum ſie am 
vormittag Jurkiewicz erſuchten. 

Der Minifterpräfident antwortete, daß die Inter⸗ 
vention in diefer Frage Miniſter Jurkiewicz übernom⸗ 
men habe. Er als Regierungsfchef werde eingreifen, 
wenn der entſprechende Augenblid gekommen fein und 
er ſich mit dem Material vertraut gemacht haben wird, 
daß vorzulegen die Indͤuſtriellen ankündigten. 

Auf diefe Weife iſt alſo der Schwerpunkt des 
Konflikts die Konferenz am Montag. 


Um Zyrardow. 


Außer der Frage der Lohnerhöhung berührte die 
Delegation die Fingelegenheit » der Ausſperrung der 
Arbeiter in Jyrardow. Dr. Bartel verſprach, diefer 
Angelegenheit in den nächſten Tagen näherzutreten. 


Der Bruch des Achtſtundentages. 

Außerdem berührte die Delegation den Bruch des 
Achtſtundentages durch die Induſtriellen, die Nachtarbeit 
der Frauen und die Klihtgewährung der Urlaube. Die 
niedrigen Strafen, dfe im Geſetz für diefe Vergehen 
vorgeſehen find, feuern die Juduſtriellen nächſtens zur 
Ueberſchreitung der Geſetze an. Und fo blüht in Lodz 
der Neunſtundentag und die Frauennachtarbeit. Der 
Arbeitsinſpektor zeigt nicht immer einen guten Willen, 
die Fragen im Intereſſe der Nebeiterſchaft zu löſen. 
Dabei habe der Arbeitsinſpektor zu geringe Exekutiv⸗ 
gewalt. Diefe Frage müßte durch das Geſetz über die 
Arbeitsinſpektorate gelöſt werden, welches gegenwärtig 
von der Regierung bearbeitet und als Dekret des Staats» 
präfidenten erlaſſen werden wird. ’ 

Nuch hierin verſprach Bartel, ſich zu verwenden. 
Streikſtimmung. 

Geflern fanden ſowohl im Klaſſenverbande als 
auch im Verbande „Praca“ Beratungen über die wei⸗ 
tere Aktion in der Lohnfrage ſtatt. Im Klaſſenverband 
referierte Walczak über die gegenwärtige Lage in der 


Kondilis amtsmüde. 


[Axck.) Der griechiſche Minifterpräfident, Kondilis, 
hat dimiffioniert, mit der Begründung, er wolle ſich 
den Angriffen der Parteien nicht ausſetzen. Der Staats⸗ 
präfident hat Kondilis beauftragt bis zu den Wahlen 
am 24. Oktober zu bleiben. 


Der Bergwerksſtreik ſoll durch ein 
Schiedsgericht beigelegt werden. 


(ATE.) Die Verhandlungen dauern ohne Unter⸗ 
brechung Tag und Nacht an. Heute findet eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtatt zwecks Beſprechung der letzten 
Vorſchläge der Bergarbeiter. Die Grundlagen für die 
zukünftige Verſtändigung zwiſchen Arbeit und Kapital 
iſt die Schaffung eines Schiedsgerichtes, das aus vier 
Mitgliedern der Regierungskommiſſare beſtehen ſoll 
unter dem Vorſitz von Herbert Samuels. Das Urteil 
dieſes Gerichts ſoll für beide Seiten bindend ſein. 


Muſſolinis Wandlung. 
Muſſolini über Attentate als er noch Sozialiſt war 


Es war vor dem Kriege und vor der „Bebeh⸗ 
rung“ Benito Muſſolinis zum Faſchismus. Damals, 
als eine Bombe in das Colontheater in Buenos 
Bires geworfen worden war, ſcheieb Muſſolini: 

Ich gebe ohne jede Diskuſſion zu, daß die 
Bomben in normalen Seiten Bein Mittel der jozia- 
liſtiſchen Aktion bilden können. Aber wenn eine 
Regierung — ob republißanijch oder Baiferlich oder 


* er v „ 0 0 s 980 k 
Die Arbeitervertreter bei den Miniſtern. 
Montag gemeinſame Konferenz im Arbeitsminiſterium. — um die Beilegung des Zyrardower 
Konflikts. — Die Arbeiter fordern ſtrenge Strafen für die Uebertretung des Achtſtundentages 
und Erweiterung der Kompetenzen der Arbeits inſpektoren. f 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Textilinduſtrie. 
die Induſtriellen iſt. 


handlungen zu verſchleppen. 


Tage, an dem die Lohnerhöhung gefordert wurde. Die 


Stimmung in den Betrieben ſei für eine Streikaktion, 
und dies nicht nur in Lodz, denn auch in Warſchau, 
Zawiercie, Kaliſch, Ozorkow und Zdunſka⸗Wola herrſcht 

Die Induſtriellen ſpielen daher 
ein gefährliches Spiel, denn wenn in Lodz ein Streik 


große Unzufriedenheit. 


ausbrechen ſollte, dann würde er ſich auch auf die 


Provinz und Warſchau ausdehnen. Nach dieſem Referat 1 95 
erſtatteten die einzelnen Delegierten Bericht über die 


Lage in ihren Betrieben, Aus dieſen Berichten iſt 
ebenfalls zu ſchließen, daß die Mehrheit der Arbeiter⸗ 


ſchaft für einen Streit ift, falls die Induſtriellen au 


ihrem ablehnenden Standpunkte beharren ſollten. Zum 
Schluß wurde eine Reſolution angenommen, die feſt⸗ 


ſtellt, daß die Nichtbeantwortung des Schreibens der 


Arbeiterverbände durch die Induſtriellen ein Hohn auf 
die traurige Lage der Arbeiterſchaft ſei. — Auch bei 
den Beratungen im Verbande „Praca“ kam ebenfalls 


der Streikwille zum Ausdruck. Sollte eine Intervention 


der Regierung ergebnislos ſein, dann müßte zur Pro⸗ 
klamierung des Streikes geſchritten werden, war die 
Anſicht der Delegierten dieſes Verbandes. 5 


„Die Induſtriellen wollen nicht verhandeln. 


Nach der Unterreoͤung mit dem Hauptinſpektor u 
wandte ſich Inſpektor Wyzykowſki an den Induftriellene | 


verband mit dem Vorſchlage, in einer gemeinfamen 
Konferenz mit den Vertretern der Arbeiterfchaft die 
Zohnfrage zu regeln. Ing. Rumpel erklärte im Auf 
trage der Induftriellen, daß dieſe keine Lohnerhöhung 


gewähren könnten, ſo daß eine gemeinſame Konferenz 


zwecklos ſei. 


Ungeachtet deſſen, hat der W ee 


hente eine gemeinſame Konferenz angefeßt. 


* * 
* 


Die Angeftellten der gemeinnützigen 
Inſtitutionen 


ſind entſchloſſen, falls in der Textilinduſtrie ein Streik 


ausbrechen follte, ſich dieſem anzuſchließen, da alle Ver⸗ 
ſuche ſowie die Intervention des Vizewojewoden, den 


Gehaltskonflikt auf gütlichem Wege beizulegen, er⸗ 
gebnislos verlaufen ſind. b 
* A 
Auch die Bäckergeſellen wollen ſtreiken. 
Geſtern fand im Bäckergeſellenverbande eine Vers 


ſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine 30pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung zu fordern. Sollte die Forderung 
abgelehnt werden, dann ſolle ein Streikbeſchluß geſaßt 
werden. v. 


7 P ãã ͤ ͤ ccc ˙˙ REST EEEESTT NE GE ER EERETETE 


Walczak wies darauf hin, daß die 
gegenwärtige Konjunktur außerordentlich günſtig für 
Aus dieſem Grunde ſei das 
provozierende Verhalten der Induſtriellen, die bekannt 
lich auf das Schreiben der Berufsverbände überhaupt "I 7 
nicht geantwortet haben, völlig unverſtändlich. Die 
Induſtriellen wiſſen es genau, daß ſie die Lohner⸗ 
höhung bewilligen können, doch ſuchen ſie die Ver⸗ 
Sie wollen damit er⸗ 
reichen, daß die Erhöhung erſt vom Tage der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages verpflichten ſoll und nicht vom 


— ——ů — anme. n — 
— 
2 2 2 


boueboniih — euch Bnebelt oder euch jenſeits allen 


menſchlichen Exiſtenz wirft, o, dann 


muß man zur Gewalt greifen, die auf 
die Gewalt antwortet. Auch wenn ſie etliche un- 


ldige Opfer fordert. 
ſchuldige Im „Klaſſenkampf“, 9. Juli 1910) 


Und ferner: 


, Stellen wie uns doch nicht in unserm Aetell 


über dieſe Männer und über ihre Taten auf den 


gleichen Boden wie die bürgerliche und polizei⸗ 
gemäße Neutralität. Und werfen wir als Sozia. 
liſten doch nicht die Steine unſerer Steinigung auf 
Anerkennen wir im Gegenteil, daß auch die 


fie! 
individuellen Handlungen ihren Wert haben und 
daß fie manchmal den Beginn tiefer ſo- 
zialer Amwälzungen bezeichnen. b 
(Im „Klaſſenzampf“, 23. September 1910.) 


And als auf den König von Italien ein Attentat ; 


verübt worden war: 


Am 14. März ſchießt ein römischer Maurer Ei: 


aus feinem Revolver auf Dikfor Savohen. 
gab berühmte Yorgänger: der Fall Bresci und 
der Fall der Eliſabeth von Oeſterreich. 
Intelligente, klardenzende Menſchen 
ſich nicht vom Gefühl verwieren laſſen. Die 
tentate find Betriebsunfälle d. ef 
Könige, wie das Stürzen vom Gerüft dasjenid 
der Maurer. Wenn wie ſchon weinen jollen, Dar 
ift es unſere Pflicht, für. die Maurer 3 
weinen. Ba“ RR er 
(Rede Mufjolinis am Sozigliſtenkongreß 
in Reggio Emilia, 13. Juli 1912.) 


durften 4 
der 


Sonderbeiblatt zur Nr. 232 


Der Kampf um 
die Chorzower Stickſtoffwerke. 
Am Tage nach der Unterredung in Thoiry 
frühſtückte der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann u. a. mit dem polniſchen Außenminiſter 
Zaleſki. Auch dieſes Frühſtück hatte politiſche 
Bedeutung, da alle zwiſchen Deutſchland und Polen 
ſchwebenden Fragen einer Erörterung unterzogen 
wurden. Die Rückgabe des rieſigen Chorzower 
Slickſtoffwerkes ſpielte dabei eine beſondere Rolle. 
. Das Rieſenwerk Chorzow, ſchreibt der „Vor⸗ 
wiürts“, iſt eine Kriegsgründung und liegt in dem 
heute polniſchen Teil Ooberſchleſtens. Der Grund 
und Boden gehörte urſprünglich dem Reichsfiskus, 
ebenſo die Gebäude und Anlagen. Aber noch 1919 
übereignete das deutſche Reich dieſes Werk 
"einer privaten Geſellſchaft. Die polniſche Regie⸗ 
rung ſah dieſe Uebereignung jedoch nicht als rechts⸗ 
gültig an. Einmal war ihrer Anſicht nach das 
Reich gar nicht mehr befugt, nach dem Waffen: 
fiſtillſtandsvertrag eine ſolche Uebereignung vorzu⸗ 
nehmen, da dieſer die Veräußerung von Reichsbeſitz 
der Reparationsforderungen wegen unterſagte. 
Außerdem wurde von polniſcher Seite der Verkauf 
des Werks an private Hand überhaupt als ein 
Scheingeſchäft, als eine Schiebung bezeichnet. 
Nach polnischer Anſicht war das Werk alſo recht⸗ 
lich noch Staatsbeſitz, und die polniſche Regierung 
enteignete es daher kurzerhand auf Grund 
eines polniſchen Geſetzes vom Juli 1920, das die 
Landesbehörden zur Uebernahme derartigen Beſitzes 
ermächtigt und anweiſt. 
Das Genfer Abkommen über Oberſchleſien 
regelt auch den Uebergang von ſiskaliſchem Beſitz 
und beſtimmt dabei als entſcheidende Inſtanz in 
Streitfällen den Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haag. Bei dieſem höchſten Gerichts: 
hof der Welt klagte die deutſche Regierung, und 
nachdem der Gerichtshof ſich im Sommer 1925 
entgegen dem polniſchen Einſpruch für zuſtän⸗ 
dig erklärt hatte, fand vom Februar bis Mai 
dieſes Jahres die Gerichtsverhandlung in dieſer 
Sache ſtatt. Der Gerichtshof vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß Polen aus dem Waffenſtillſtandsvertrage 
keine Rechte herleiten könne, da es zur Zeit des 
Abſchluſſes dieſes Vertrages noch gar nicht 
beſtand, und erklärte außerdem die Uebertragung 
des Werkes an eine private Firma für legal 


en. und tatſächlich. Demgemäß gab er der 
Ber- deutſchen Klage ſtatt und erklärte die Enteignung 
pro- für rechtswidrig. Polen hätte das Wert 


tung nur auf dem Wege der Liquidation an ſich nehmen 


ſaßt können, wofür der Verſailler Vertrag volle 
— 4 Entſchädigung des privaten deutſchen Beſitzes 
u vorſchreibt. 
aller 4 Dieſer Entſcheidung zufolge verlangte die 
ann deutſche Regierung die Rückgabe des Werkes an die 
uu deeutſchen Beſitzer und eine Entſchädigung 
11 für dieſe für die Benutzung der Anlagen und der 
)) 1. Patente. Polen ließ die deutſche Note drei 
Monate unbeantwortet. Als ſich ſchließ⸗ 
eib lich in der deutſchen Preſſe wegen dieſer Haltung 
960 der polniſchen Regierung Lärm erhob, antwortete 
izei⸗ die polniſche Regierung aber im weſentlichen 
a- ablehnend. Sie verweigerte die 
auf Rückgabe des Werkes, ſagte nur zu, daß das 
die Werk mit den deutſchen Vorbeſitzern wegen einer 
19. Entſchädigung unterhandeln würde und ignorierte 
überhaupt in weitgehendem Maße die von dem 
95 Haager Gerichtshof gefällte Entſcheidung. 


ntat Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
u hat diefem Zuſtand ein Ende gemacht. In per: 


urer ſönlichen Verhandlungen der zuständigen Außen⸗ 
Es minifter, die nur infolge ihrer Anweſenheit in Genf 
und 7. möglich waren, hat die Angelegenheit des Rieſen⸗ 


werkes in Chorzow ebenfalls eine gewiſſe Klärung 


65 errfahren, fo daß mit ihrer baldigen Regelung im 
5 deutſchen Sinne zu rechnen iſt. Die anderen 


nige ſchwebenden Probleme zwiſchen Deutſchland und 


Polen dürften auch bald einer Klärung entgegen: 
3 u gehen. 


Dieb. neue Leer 


ür dein Blatt! 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 24. September 1926 


Franzöſiſcher 
„ Segelflugwett⸗ 
bewerb 


auf dem Gelände von 
Romainville bei Paris 
Segelflüge ausgeführt. 
Kürzlich wurde hier 
auch ein Wettbewerb 
veranſtaltet. Auf un⸗ 
ſerem Bilde find be⸗ 
ſonders deutlich die 
Gummiſtricke zu ſehen, 
mit denen das Flug⸗ 
zeug in die Luft ge⸗ 
zogen wird. 


Die Europäiſierung der mohammeda⸗ 
niſchen Völkerſchaften des Sſowjetbundes 


In den Schulen der an der Schwarzmeerküſte 
lebenden Tſcherkeſſen wird jetzt das lateiniſche Al- 
phabet anſtatt des bisher üblichen arabiſchen einge 
führt. Der dem Sſowſetſyſtem zuneigende Teil der 
Bevölkerung begrüßt dieſe Neuerung als Fortſchritt. 
Die mohammedaniſche Geiſtlichzeit dagegen und ihr 
ganzer Anhang verwirft dieſe Schulreform aus reli- 
giöſen Gründen. In Leningrad beginnen jetzt die 
Studienkurſe für Angehörige der noch faſt ganz un- 
Zibiliſierten Dolksſtämme des ruſſiſchen Nordens. Im 
Ganzen werden 37 Studenten, Samoſeden, Tjchuk- 
tſchen und Eslimos, die Kurſe beſuchen, nach deren 
Abjolvierung fie dann als Lehrer in ihren heimat 
lichen Gebieten Derwendung finden ſollen. 


Eine griechiſche Arbeiterpartei. 
Unter Führung des früheren Premierminiſters. 


Die linbsſtehende republikaniſche Union unter 
der Führung des ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Papanaftafiu hat beſchloſſen, ſich in eine Arbeiter- 
und Bauernpartei umzuwandeln; fie betont 
das Solidaritätsprinzip aller Kloſſen und will auf 
dem Wege friedlicher Entwicklung eine beſſere Der- 
teilung der Einkommen erreichen. 


Sport und Spiel. 
Nur mi ſtellt einen neuen Weltrekord auf. 


Der letzte Start Narmis, der auf der Hoden Warte 
in Wien vor 11000 Zuſchanern, einer bei leichtaldleniſch n 
Veranſtaltungen bieder in Wien unerreichten Zahl, vor ſich 
ging, brachte einen vollen Erfolg. Dem finniſchen Meiſter 
läufer gelang der große Wurf: er ſiellie Über drei engliſche 
Meilen (4827 Meier) einen neuen Weltrekord auf, indem 
er die Strecke in 14 Minuſen 7½ Sekunden durchlief 
(ölsperiger Weltrekord 14:08?/,). Er lief dann noch weiter 
und erreichte über 5000 Meter die Zett von 14:34 (Welt: 
rekord 14: 28:2) 

Seine Konkurrenten, eine Stafette, beſtehend aus 
Deckert, Heidegger und Viiricky fowie der vom Mal bis 
zum Ende mit ihm laufende Brudnen, blieben weit hinter 
Naärmt zurück. Immerhin erreichte Bındnen über 5000 
Meter die beachtliche Zett von 16:07 Minuten. Nurmı 
wurde vom Publikum ſtürmiſch gefeiert, 


Aljechin fordert Capablanca. 


Der Schachmeister Aljechin bat von Buenos Aires 
aus, wo er ſich ſeit einiger Zeit aufhält, Capablanca zu 
einem Wertlampf um die Weltmeiſterſchaft herausgefordert. 
Er hat ſich offenbar vergewiſſert, daß die argentiniſchen 
Schachfreunde bereit ſind, ihm bei der Beſchaffung der 
10000 Dollar behilflich zu fein, deren Himerlegung Capa⸗ 
blanca zur Vorbedingung jedes Kampfes macht. Capablanca 
dat geantwortet, daß er zum Kampf bereit jei, daß aber 
Nimzowitſch die Vordand gabe und er gegebenenfalls auch 
beide Kämpfe gleich hintereinander ausfechten wolle 
woraus zu ſchließzen iſt, daß er an einen Sieg über Nim - 
zowliſch nicht zweifelt. Dtieſer iſt jetzt aufgefordert worden, 
bis zum 15. Dezember 500 Dollar Reugeld zu hinterlegen, 
widrigenfalls Capablanca auf den Kampf mit Nimzowitſch 
verzichtet. ; 


Filmſchau. 


Ein Lodzer Film? Schon feit längerer Zeit find 
in unſerer Stadt Stimmen laut geworden, daß Lodz einen 
Film inſzeniere. Den Anſtoß zu dieſen Gerüchten gaben 
wohl in erſter Linie Anzeigen des Luna Theaters, wonach 
talentierte Perſonen für einen Füm geſucht werden, 
Obgleich meistenteils zweifelnd der Kopf geschüttelt wurde 
über ein fo riskantes Beginnen, fo ſtellt es ſich nunmehr 
heraus, daß einer der Teildaber des Lung Theaters das 
Wagnis unternommen und bereits im vollen „Filmen“ ift. 


Wir können und mäljen dieſen Verſuch nur begrüßen, dat 
doch, außer Warſchau, noch keine Stadt in Polen an eine 
eigene Filmproduktion gedacht. Lodz ſpeziell tft ja in 
leglicher Induſtrie fo gewandt und konkurrenzlos, daß 
vielleicht auch dieſer heute im Aaslande fo verbreitete 
Induſtriezweig einen fruchtbaren Boden in Lodz finden 


wird. Mu genaueren Angaben können wir unferen Leſern 


leider noch nicht dienen, da dieſe noch gedeim gehalten 
werden. Es gelang uns zu erfahren, daß es ein grohes 
10aktiges Liebes- und Lebensdrama werden ſoll, das teil» 
weiſe in Looz und auf einem Gut bei Lowicz jpielt, 


Dom Bücherfifch. 

Eine große Gemeinde haben ſich in kurzer Zeit die 
Wochenausgaden der Meggen dorfer Blätter erworben, Die Möglich“ 
keit für einen luſtigen Einfall 100 mark zu erhalten und damit 
für die fröhliche Ddenkarbeft auch noch einen nicht unerheblichen 
Gewinn einheimfen zu können, hat viele Tauſende veranlaßt, 
Eöfungen einzufenden, aus denen die Redaktion erſehen konnte, 
daß ihr ſtetes Streben, im Leſerkreis Sinn für Humor und Satire 
zu wecken, weit darüber hinaus bewirkt hat, den Eeſern auch Freude 
und Fähigkeit zu eigenem fröhlichen Schaffen zu vermitteln. Wer 
einmal leer ausgeht, kann auf die nachſte Woche hoffen, denn jede 
Woche bringt eine Aufgabe und jede Woche einen Preisträger. 

Der Hauptteil der Meggendorjer-Biditer enthält wie immer 
Witz und Humor in Poefle und Profa, Kunſt und Satire in Bild 
und Wort und vermeidet polttiſche Einſtellung und Parteinahme. 

Das Abonnement auf die meggendorfet⸗ Blatter tann jeder- 
zeit begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung 
und jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der Verlag in münchen, 
Keſidenzſtraße 10. die ſeit Beginn eines Dierteljahres bereits er» 
ſchienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch 
nachgeliefert, 


deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 27. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Redaktionslokal die 4. Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes ſtatt. Da eine Reihe von wichtigen Fragen 
auf der Tagesordnung ſtehen, iſt die Anweſenheit aller 
Mitglieder des Hauptvorſtandes unbedingt erforderlich. 

Der Vorſitzende. 
Achtung, Krankenkaſſenräte! 

Heute, Freitag, 24. September, 6,30 Uhr, vor der Sitzung 
des Krankenkaſſenrates: Fraktionsſitzung im Stadtratjaale, 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. Der Vorſitzende. 

Lodz Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
die Bezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmarken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Ge- 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Achtung, dramatiſche Sektion! Heute, 7.30 Uhr abends, 
findet in der Betrikauer Straße 109 Probe und Rollenverteilung 
jtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Bedingung. 

N Lodz, Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Lodz- Zentrum, befteht eine Turnabieilung, zu wel⸗ 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilokale, Zamenhof Straße 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde finder jeden Sonnabend 
auf dem Platze, Al. Kosciuszki Nr. 46, ſtatt, Eingang auch 
Petrikauer Straße Nr. 109. ! Der Vorſtand. 

— Schachklub. Für Sonntag iſt dem Schachklub nun 
ſtändig das Lokal Zamenhofa 17 zur Verfügung geſtellt worden. 
Es wird ab 9 Uhr morgens geöffnet ſein. Da Sonntags jedermann 
Zeit hat, wird ſtarker Beſuch, und von den Genoifinnen, die zu den 
Schachabenden bisher jo ſparſam erſchienen find, regere Teil⸗ 
nahme erwartet. Wer das Schachſpiel noch nicht kennt, wird es 
unter Anweiſung Sachkundiger daſelbſt bald erlernen. Die 


Spielabende an den Montagen, von 6 Uhr abends ab, bleiben 


weiterhin beſtehen. 

— Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. An anderen Tagen mit Ausnahme des 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof⸗ 
Straße Nr 17, Sonnabends von 5—7 Uhr. 

Achtung! Mitgliederverſammlung aller drei Ortsgruppen 
von Lodz. Am Sonnabend, den 25. September, um 6°), Uhr 
abends, findet im Lokale des Meiſterver bandes, Zeromſkiego 
(Panſka) 74/76, eine Mitgliederverſammlung aller drei Orts⸗ 


gruppen des Jugendbundes von Lodz ſtatt. Um zahleeiches 


Erſcheinen der Mitglieder bitten die Vorſtände von Lodz⸗Nord, 
Lodz Süd, Lodz Zentrum. 
N. B. Einteitt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte, 


In Frankreich werden 


e 


Er 


Die Frau 
mit den geünen Augen. 


der Millionär als Frauenmörder. — Ein zweiter 
Landru. — Drei Frauen ermordet. 


Am 13. Auguſt flammte auf dem Acker bei Claye 
ein Getreidehaufen auf. In der Aſche fand man die 
verkohlte Leiche eines Mädchens. Man nahm einen 
Unglücksfall an und begrub den Leichnam auf dem 

Kirchhof in Fresnes. Aber plötzlich ging ein Raunen 
durch die Provinzdörfer: Wer war jene Frau? War 
fie nicht das Mädchen mit den grünen Augen, das als 
Freundin des millionenreichen Börſtaners Guyot in dem 
kleinen Hotel der Madame Lambeau „Cigogne d'Argent“ 
zu Claye abgeſtiegen war? Die Polizei griff ein. Der 
Kirchhof von Fresnes ward zum Sammelpunkt der erſten 
franzöſiſchen Kriminaliſten. Zwei Aerzte kamen. Die 
Leiche wurde exhumiert und die Obduktion ergab ein⸗ 
wandfrei, daß die Telephoniſtin, Mademoiſelle Marie⸗ 
Louiſe Beulaguet, erwürgt worden war. Der Millionär 
ſaß plötzlich in einer Gefängniszelle und geſtand, ſeine 
Freundin im Auto erwürgt und im Getreide verbrannt 
zu haben. Nun ſchwirrten die Gerüchte, die ſich in 
ſeinem Heimatsort Louan, in dem ſein Vater Bürger⸗ 
meiſter geweſen war, ſeit langem ſcheu umherſchlichen: 
Guyot hatte zwei Frauen gehabt, die beide unter höchſt 
ſeltſamen Umſtänden verſtorben waren. Der „Petit 
Patiſien“, der „Excelſior“, das „Journal“, alle großen 
Pariſer Blätter entſandten ihre Korreſpondenten, mach⸗ 
ten ihre Hausdetektive mobil, ſpaltenlang, ſeitenlang 
berichteten Photographen, Kriminalbeamte, Journaliſten 
über das Leben Guyots und ſeiner beiden erſten Frauen. 
Der Winkel zwiſchen Seine und Marne war in hellſter 
Aufregung. Die Polizei konnte den Kirchhof von 
Fresnes kaum vor den Frauen ſchützen, die in wahren 
Pilgerzügen aus allen Dörfern mit Kind 
und Kindeskindern herbeizogen, die Stätte des Mordes 
zu ſehen. Guyot ward aus dem Gefängnis in Meaux 
im Auto zum Tatort geführt. Auf einem Kornfeld er⸗ 
läuterte er, in aller Ruhe feine Zigarette rauchend, den 
Kriminalbeamten den Hergang des Verbrechens. Die 
Feſſeln an den Händen, ſteuert er ſelbſt ſeinen Wagen, 
in dem er ſein Opfer erwürgte, zu dem Kornſchober, in 
dem er es verbrannte. 


Die Gerüchte raſen weiter durch Frankreich. Man 
fragt plötzlich nach der Herkunft der Millionen. Guyot 
zuckt die Achſeln: 


„Es iſt kein Kunſtſtück, Geld zu verdienen. 
Nur die Idioten arbeiten.“ 


1908 hatte Guyot ſich zum erſtenmal mit der Tochter 
eines wohlhabenden Provinzkaufmannes verheiratet. 
1919 verſtarb ſie in einem kleinen Vogeſendorf auf 
myſteriöſe Weiſe. Man fand ſie eines Morgens tot in 
ihrem Bett, eine Revolverkugel in der Schläfe. Den 
Revolver auf der Erde. Guyot gebärdete ſich wie ein 
Raſender, aber er fand auch zugleich die Erklärung für 
den höchſt unerklärlichen Selbſtmord: „Meine Frau 
ſchien nur fröhlich. In Wahrheit litt ſie unter einem 
ſchweren Herzleiden.“ Die Schwiegereltern waren miß⸗ 
trauiſch, aber es gab keine Beweiſe. Ein Jahr darauf 
heiratete Guyot zum zweitenmal und wenige Monate 
ſpäter ſtarb dieſe zweite Gattin in Monte Carlo. Wieder 
eine Revolverkugel in der Schläfe, wie heute die Unter: 
ſuchung ergeben hat. An einer infektiöſen Grippe, wie 
damals ihr Gatteßerklärte. Die zweite Madame Guyot 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Straß. 
68. Fortſetzung. 


Sein ſtählerner Blick ruhte feſt auf ihr. 
ihn nicht aushalten. Sie Jah zu Boden. 

„Ich ſchau' dir doch ins Herz, Martine! Ich weiß 
doch, wie es darin ausſchaut! Wenn du auch mal die 
Fauſt gegen mich ballſt und dir weismachſt, du verab⸗ 
ſcheuteſt mich — es iſt etwas anderes da — in dir — 
das iſt zehnfach ſtärker ... tauſendfach ſtärk är. 

Sie wandte ſich mit einem erſtickten Laut von ihm ab, 

— Er ſagte weich: „Ich glaube, ich kann dich ruhig 

hier laſſen mit den Kindern! Du gebit nicht mehr fort 
Du weißt zu gut, dab noch beſſere Tage kommen werden, 
zwiſchen dir und mir! Bald! Im Früßdfahr zieh’ ich 

ganz dier heraus! Darauf freue ich mich jetzt ſchon wie 
ein Kind. Dann wird alles anders! Dann kannſt du 
deinen Segen über mir walten laſſen ... ich dalte ſtill 
ich verſprech es dir ... ich halte die Treue 

Als Antwort hörte er nur ein dumpfes Schluch⸗ 
zen. Sie war auf einen Stuhl geſunken. Er ſah ir 
Antlitz nicht, ] 

„Wir werden bier friedlich beiſammen leben, Dar: 
tine! Ich hab' mir nun auch die Hörner abgelaufen — 
das neulich, was ich fo bitter bereue, das war mein letzter 
dummer Streich... . Ich ſchäme mich wirklich .. ein 
alter Eſel wie ich .. das Schwabenalter iſt einem ja gar 
nicht mehr fo fern ... da wird fogar mein Blut ruhiger! 
Man ſucht ſein Glück daheim 5 

Sie dob ein wenig den blaſſen Kopf. 

„Das ift alles nicht wahr!” ſprach fie matt. 

Der Seddeliner näherte ſich ihr und legte feine 
ſchwere Hand auf ihren blonden Scheitel. So blieb er, 
hochaufgerichtet, in feiner Rieſenlänge, neben ihr ſteden. 

„Das ſagſt du, Martine — aber du glaubſt es nicht! 


Sie konnte 


2 (Seiblatt) Sodzer Dolle ging 
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war mit 50000 Frank bei einer Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft verſichert. „Nur Idioten arbeiten!“, erklärte 
Guyot. Und noch ſcheint man nicht am Ende zu ſein. 
Ein Briefträger iſt unter Umſtänden ermordet worden, 
die heute mit dem Fall Guyot in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht werden können. Paris hat ſeine Senſation. Es 
war die höchſte Zeit, daß man endlich von etwas an⸗ 
derem ſprechen konnte als dem Auf und Nieder des Franken 


Die beuſch gewordenen 
Horthy- Banden. 


Horthy⸗Ungarn geht jetzt an ein gründliches 
Reinemachen. Die Sittlichkeit des Frankenfälſcherlandes 
muß gehoben werden. Und nun haben denn ſämtliche 
höheren Mädchenſchulen Budapeſts eine Verordnung 
zugemittelt erhalten, in welcher den Schülerinnen das 


Tragen von kurzen Röcken und dekolletierten Kleidern 


verboten wird. Desgleichen die Benützung von Rouge 
und anderen Schönheitsmitteln ſowie das Tragen der 
Eatonfriſur und des Bubikopfes. Aber nicht genug 
damit. Die fromme horthyſtiſche Unterrichtsverwaltung 
kehrt zu noch weiteren urgroßmütterlichen Maßnahmen 
der Förderung mädchenhafter Sittlichkeit zurück: Die 
Schülerinnen dürfen nur von ihren Familien⸗ 
mitgliedern in die Schule begleitet und von dort 
wieder abgeholt werden und ſie dürfen überhaupt nicht, 
auch wenn Papa, Mama und ſämtliche Tanten dabei 
ſind, zu einer öffentlichen Tanzunterhaltung 
gehen. Es iſt kein Zweifel, daß das Horthy⸗Miniſterium 


mit dieſer Verordnung ſich einer höchſt genialen Finte 


bedient hat, um das für einen echten Horthyſten wirklich 
mißliebige Wachstum des allgemeinen Bildungsniveaus 
wieder einzuſchränken. Selbſtverſtändlich nämlich wer⸗ 
den die jungen Mädchen ſolchen „Erziehungs“inſtituten 
in Maſſen entlaufen, Horthy⸗Ungarn aber wird ſeinen 
Zweck erreicht haben und alsbald die Budgetziffer für 
Unterricht um noch ein paar Millionen herabſetzen und 
dafür die Subventionen an die illegalen bewaffneten 
Banden erhöhen können. 


Dieſe letzteren ſelbſt aber, Horthys beſte Offiziere, 
werden ſich mit dieſer neuen Keuſchheitsrichtung ſchon 
abzufinden wiſſen. Sie, die hunderte Frauen und 
Mädchen zur höheren Ehre des chriſtlichen Kurſes nackt 
ausgezogen, ausgepeitſcht und zu Tode gefoltert haben, 
ſie, die erfahrenen Schänder der weiblichen Geſchlechts⸗ 
ehre, ſie wiſſen ſchon und ſchmunzeln darob, daß auch 
lange Röcke und hochgeſchloſſene Kleider eben nur 
Hüllen ſind, die man wehrloſen Frauen abzuſtreifen 
zu gegebener Zeit bei Pogroms und Proletarier⸗ 
metzeleien ſchon wieder Gelegenheit haben wird. Sie 
haben ſich an Fleiſchlüſten überfreſſen, nun erholen fie 
ſich an der Keuſchheit — bis zum nächſten Blutrauſch. 
Das iſt horthy⸗ungariſches Chriſtentum. 


Flugplätze mitten im Atlantiſchen 
Ozean. 


Einige amerikaniſche Millionäre haben beſchloſſen, 
einen Plan zu fördern, der höchſt phantaſtiſch klingt. 
Es ſoll ſpäteſtens im Jahre 1927 eine direkte Luft⸗ 
route zwiſchen Atlantic City, dem bekannten Seebad 
bei Philadelphia, und der engliſchen Küſte in der Ge⸗ 


Ich will nicht, daß du es glaubſt! Verſtehſt du? 
Ich will, daß du mir vergibſt — daß du denkſt, daß 
du wieder mein biſt und ich dein ...“ Er drehte leiſe, 
aber beſtimmt den Kopf. „Komm . ſieh mich ein: 
mal an 5 8 

Sie tat es, mit einem ſtarren Blick, Er nickte ihr 
zu und ſah auf die Uhr. 

„Ich blieb’ fo gerne!“ ſagte er. „Zu dumm, dab 
ich nach Berlin zurück muß! Aber direkt muß!... Es 
fehlt mir nur noch etwas dort „.. der große Coup ... 
na: Vielleicht löſt ſich das Geheimnis noch dieſer Nacht. 
Wer weiß, was ſich in der ereignet! Dann dab ich am 
längſten an der Spree die Schweine gehütet „.. dann bin 
ich ein gemachter Mann! Alſo hab' Liebe und Geduld 
und warte auf mich!“ 

Er beugte ſich raſch nieder und küßte ſie auf die 
kalte Wange. Sie zuckte in einem Entſetzen zuſammen. 
Aber dann blieb fie wieder unbewegt. Da bekam er Mut, 
Er riß ſie an ſich und bedeckte ihren Mund mit heißen 
Küffen — drei — vier — hintereinander .. Ste duldete 
auch das. Sie war in ſeiner Macht. Sie bebte nur leiſe. 
Er lächelte und küßte ſie noch einmal und ſprach kein 
Wort mehr, ſondern drückte ihr kraftvoll, fait hart, die 
matt berabdängende Hand, die fie ihm willenlos überließ, 
und trat geräuſchlos aus dem Zimmer. Draußen auf der 
Treppe lachte er. Er war ſehr mit ſich zufrieden. Er 
fühlte ein elektriſches Fluidum in den Fingerſpitzen. Da 
kniſterten wieder einmal die Sprühteufelchen und ſprangen 
von idm auf die anderen über. Half denen nichts! 
Mußten mit! Vor dem Gemach der alten Frau von 
Brake zur ebenen Erde blieb er ſtehen, klopfte und ſchrie 
aufgeräumt: „Nacht, Muttchen! .. Sag auch Agnete 
gute Nacht! ... Warum feid ihr eigentlich ſchon mit den 
Hühnern ins Bett gekrochen? Ich lieb's nicht, wenn man 
fo vor mir die Flucht ergreift .. ihr habt eben alle kein 
Herz für mich!“ 

Die Tür öffnete ſich. Frau von Brake ſtand auf 
der Schwelle, dahinter Agnete, beide dunkel gekleidet, 
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gend von Cornwall errichtet werden. Im Atlantiſchen 


Ozean würden drei oder vier rieſige Flotten verankert 


werden, die den Charakter von Flugfeldern tragen 


ſollen, alſo mit Hangars, Werkſtätten, Hotels, Reſtau⸗ 
rants uſw. ausgeſtattet ſein würden. Die Projektanten 
ſind der Meinung, daß man auf dieſe Weiſe in dreißig 
Stunden nach Europa wird fliegen können, wobei die 
Unkoſten durch die Zeiterſparnis reichlich wettgemacht 
würden. Im Winter ſoll der Verkehr auf dieſer Luft⸗ 
route eingeſtellt und die als Flugplätze dienende Rieſen⸗ 
flotte ſoll weggeſchleppt werden, um bis gegen Mai in 
irgendeinem Hafen zu überwintern. 


Eine deutſche 
Minderheitsbücherei. 


Am 1. Oktober wird in Prag eine Deutſche Bi⸗ 
bliothek als autonome Abteilung der ſtädtiſchen Biblio⸗ 
thek eröffnet werden. Es ſind bereits faſt alle Werke 
der deutſch⸗böhmiſchen Literatur vorhanden. Die iſche⸗ 
chiſche Gemeinde bemüht ſich, aus dieſer Bibliothek die 
größte deutſche Bibliothek in der tſchechoflowakiſchen 
Republik zu machen. Die Dotation iſt ſo reichlich, daß 
alle guten Neuerſcheinungen angekauft werden können. 
Hervorzuheben iſt, daß auch ſeitens der tſchechiſchen Be⸗ 
völkerung Prags ein beſonderes Intereſſe für das 


deutſche Buch an den Tag gelegt wird. Bisher waren 


in ſämtlichen 38 ſtädtiſchen Bibliotheken deutſche Bücher 
erhältlich, welche jetzt alle in der deutſchen Bibliothek 
untergebracht werden ſollen. Bekanntlich beſteht in der 


Tſchechoſlowakei ein Bibliotheksgeſetz, welches den Ge⸗ 


meinden nicht nur die Errichtung von Ortsbibliotheken, 
ſondern auch von Minderheitsbibliotheken vorſchreibt. 
Im Jahre 1920 gab es in der Tſchechoſlowakei ins⸗ 
geſamt 458 deutſche Gemeindebüchereien, während 1924 
bereits 2745 zu finden ſind. Die Entleihungen ſtiegen 
im gleichen Verhältnis. 1920 zählte man 660 000 Ent⸗ 
leihungen, 1924 bereits 2965 000. 


Schwediſcher Humor. 


Eine junge, ſchöne Dame kam in die Apotheke. 
Der Proviſor, der damit beſchäſtigt war, Frau Lehmanns 
Magenpillen zu drehen, ſah auf, lächelte freundlich, als 


er die Schöne ſah und ging mit eleganten Bewegungen 


zum Ladentiſch. - 

Mit verlegener Miene fragte die junge Dame, ob 
es nicht ein Mittel gäbe, Rizinusöl einzunehmen, ohne 
den Oelgeſchmack zu ſpüren. Das Geſicht des Proviſors 
leuchtete auf. „Wollen Sie nicht einen Augenblick Platz 
nehmen, während ich mit dem Apotheker ſelbſt ſpreche?“ 
fragte er. 

Die Dame ſetzte ſich. „Vielleicht darf ich Ihnen 
inzwiſchen ein Glas Limonade anbieten?“ — „Danke ſehr.“ 

Der Apotheker ging hinaus und kam mit einem 
Glas Limonade zurück, das ſich die junge Dame 
ſchmecken ließ. a f 

Als ſie die Limonade ausgetrunken hatte, fragte 
fie: „Kommt der Apotheker nicht bald?“ 
ein Vorwand von mir. 


Der Proviſor lachte zufrieden: „Das war nur 
Das Rizinusöl, vor dem Sie 

ſolche Angſt hatten, iſt in der Limonade geweſen.“ 
Die junge Dame wurde bleich und raſte zur Tür. 


„Das iſt doch verrückt!“ ſchrie ſie, ſchon in der Tür. 
„Ich habe doch wegen meines kleinen Bruders gefragt!“ 


ſchattendaft in dem dämmerigen Raum ſich abzeichnend. 


Sie ſchwiegen. 


Ihr Anblick verdroß den Seddeliner. Er meinte, 


halb unwirſch, dalb lachend: „Man könnte ſich ja beinage 


fürchten, wenn ihr jo auf einmal aus der Nacht auf 
einen zutretet wie die Toten frauen! 
vergnügt! ... Iſt ja alles wieder 
nung ... bei Martine auch! ... Holder Friede 
Eintracht i 

Seine Mutter unterbrach ihn. Ihre Worte klangen 


wie Scherben in dem großen, leeren, beinahe finſteren Haus. 


„Ich habe eben mit Agnete davon geſprochen — 


wie du damals als Junge vom Pferd gefallen biſt und 


zwei Tage bewußtlos dagelegen haſt ..“ 


„Na, keine Angſt, Mamachen! Ift ja lange her!“ | 


„Damals hab' ich Gott gedankt, wie du wieder zur 
Beſinnung gekommen bit, Aber jetzt nachträglich hätt' 


ich ihn oft bitten mögen, er hätte dich nicht wieder aufs ö 


wachen laſſen 

Der Seddeliner war doch verblüfft. 
Geſicht hinein 
Gänſehaut fröftelte- ihm über den Rücken. Verfluchte 
Nerven!“ dachte er ärgerlich. Das kommt, weil ich wieder 
vier Nächte nicht geſchlafen hab'! Dann wandte er ſich 
achſelzuckend an feine Schwester: „Nett, Agnete — was? 

Sie erwiderte in demſelben gleichgültig dumpfen 
Tonfall wie die Greiſin vor ihr: „Ich hab's dir ſchon 
lange gewünſcht!“ 

Die Türe ſchloß ſich geräuſchlos hinter den beiden 
dunklen Geſtalten. Diether von Brake ſtand einen Augen! 
blick verwundert. Was war denn das? Wie ein Spuk. 
Eine plötzliche Erſcheinung. Nun wieder Stille im ganzen 
Haus. Pah! ... Es war ſchließlich egal! Aber feine Züge 
waren doch verdüſtert, während er den Pelz umwarf. 
Draußen darrte ſchon der niedere, offene Schlitten. Die 
Laternen leuchteten freundlich durch den weißen Flockentans 
der Winternacht. 5 

(Gortjekang lola 
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Faſchiſtenhetze gegen Nitti. 


Sahleeiche Faſchiſtenblätter fordern, daß auch 
gegen Nitti wegen jeiner ſournaliſtiſchen Tätigkeit 
im Ausland ein Derfahren zum Entzug der 
Staatsangebörigbeit eröffnet werde. Der ⸗ 
getige Abſichten beſtanden übrigens ſchon früher, 
leeren aber damals am Widerſtande höherer 

ellen. 8 


Die ſchreckliche Kataſtrophe 
5 von Florida. 


„Die letzten Nachrichten laſſen das über Florida 
hereingebrohene Unglück in viel ſchrecklicheren 
Farben erſcheinen, als die bis jet ſpärlichen De- 
richte es ſchilderten. Die Sahl der Toten joll 
mehrere Tauſend und die der Verletzten 40 000 ſein. 
Aus den Ozean wurden gewaltige Maſſermengen 
auf die Stadt geſchleudert, auf den Wellenrücken 
wurden große Seedampfer in die Stadt getragen, 
die dann auf die Häuser niederfielen. Die Straßen 
waren 2 Meter hoch mit Waſſer übergoſſen. Ein 
zweiter Stoß war noch ſchrecklicher als der erſte. 
Die eleßteiſchen Inſtallationen wurden vollſtändig 
vernichtet. Die Leute ſprangen aus den Häuſern 
wie wahnſinnig und wurden unker den Trümmern 
der einſtüezenden Häuſer begraben. Die Wolkden⸗- 
bratzer bogen ſich und ſtürzten mit großem Getöſe 
ein. Etwa 100 Schiffe ſind zerſchellt. Das Luxus- 
Der Orkan 
gam aus dem Süden, über die Bahamainſeln und 
bewegte ſich in der Richtung nach Alabama. 


Lokales. 


Deutſche Studententagung in Lodz. 


Am Mittwoch abend wurde die Tagung der 
Intereſſengemeinſchaft Deutſcher Hochſchüler Polens mit 
einem Begrüßungsabend im Kleinen Saale des Männer⸗ 
Außer den vielen Studenten 
und Studentinnen aus allen Gauen Polens hatten ſich 
auch zahlreiche alte Herren ſowie führende Perſönlich⸗ 
keiten des Deutſchtums eingefunden. Die Deutſche 
Vereinigung im Sejm und Senat war durch den Vor⸗ 


ſitzenden Abg. Naumann ſowie durch die Abgeordneten 


Domherr Klinke, Gräbe, Zerbe, Kronig, Spickermann, 
Utta und Sen. Stüldt vertreten. Die Paſtorenſchaft 
Hatte eine Abordnung abdelegiert. 

Stud. phil Wodzinſti eröffnete den Kommers durch 
eine tiefempfundene Anſprache, alle Erſchienenen herzlich 
willkommen heißend. Darauf übernahm Dr. Lück Poſen 


den Vorſitz, der ihn abwechſelnd mit einem Vertreter 


der Studentenſchaft und dem Abg. Dipl. Ing. E. Zerbe 
führte. Nach einer kurzen Begrüßungsrede ſprach Abg 
Naumann über das Wort Heimat And deſſen Doppel⸗ 
bedeutung. Die längeren gutdurchdachten Ausführungen 
ließen bei allen Anweſenden einen tiefen Eindruck zurück. 
Abg. Kronig ſprach über den Wert und die Bedeutung 
der Zusammenarbeit der Intellektuellen mit dem Volle. 
Für jeden deutſchen Studenten müßte die Deviſe lauten: 
Hinein ins Volk, um für dieſes zu wirken. Die Rede 
des Direktors Paul Fiſcher⸗Zgierz, dieſes ausgezeichneten 
Pädagogen, war ein Loblied auf die Jugend. Die 
Heranbildung der Jugend zur Arbeit, damit ſie die 

lten würdig ablöſe, führte Redner aus, ſei eine der 
wornehmften Aufgaben. Poſtor Doberſtein hob den 
Geiſt der Zuſammengehörigkeit unter der deutſchen 
Studentenſchaft hervor. Abg. Zerbe ſprach über den 
Sührer Akademiker und wies darauf hin, daß nur in 
der Zuſammenarbeit mit den breiten Schichten des 
Volkes Großes vollbracht werden könne. Domherr 
Klinke feierte die deutſche Frau, die die Zukunft des 
Deutſchtums in Polen ſei. Es ſprachen dann noch 
Paſtor Schedler, stud med. Roller, Direktor Schmidt, 
ein Vertreter der reichsdeutſchen Studentenſchaft, Paſtor 
Groß⸗Zagurow, Frl. Schwarz im Namen der Studen⸗ 
Dr Guttke, Frl. Strobel ſowie zum Schluß 


Durch die vielen Reden und Gegenreden, die oft 
von ſprühendem Humor beſeelt waren, kam das frohe 
Studentenlied wohl etwas zu kurz. Doch verließen alle 
den Kommers mit dem hohen Bewußtſein, daß dieſer 
Abend nicht verloren war, denn er bewies wieder ein⸗ 
mal das große Zuſammengehörigkeitsgefühl der Deutſchen. 

Während des geſtrigen Vormittags kamen die 
Studenten zu einer internen Beratung zuſammen. Nach 
der Berichterſtattung der einzelnen J. G.⸗Vereinigungen 
hielt der Student Loewenthal⸗Poſen einen Vortrag 
über „Erziehung unſerer Mitglieder“. Am Nachmittage 
Wurden deutſche Fabriksanlagen beſichtigt. 


e. Verlängerung der Hilfsaktion für die 
Arbeitsloſen auf den Monat November. Am 
28. d. M. wird eine außerordentliche Sitzung der Ver⸗ 
waltung des Arbeitsloſenfonds ſtattfinden. 
über die Prolongierung der Hilfsaktion für die Arbeits⸗ 
onat November beraten werden. In 
der Diskuſſion ſoll die Notwendigkeit der Vergrößerung 
der Aktion berührt werden, angeſichts deſſen, daß im 
Herbſt die Arbeitsloſenzahl noch größer werden wird. 

Negiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute, 
ſich im Regiſtrierungslokale in 
= SS En 5 diejenigen Männer des Jahr⸗ 
f ellen, deren ; P 
ſtaben Ka bis Ke beginnen. n 


Es ſoll 


ſellte ih auch ein Mann dazu, der die Dabrowſka mit 
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Eine neue Belaftung der Arbeiterſchaft. 


Abſchaffung der Bergünftigungen für die kleinen Mieter bei der kommunalen Lokalſteuer. 


In der letzten Nummer des „dziennik Aſtaw“ dungsinſtitutionen uſw. waren von der Zahlung der 
wurde ein neues Geſetz vom 2. Auguft 1926 veröffent- | kommunalen Steuer befreit. 
licht, das die Lokalſteuer betrifft. Außerdem betrug die Staatsſteuer ſechs Prozent 
das Geſetz vereinheitlicht das Lokalſteuerſyſtem. der Grundmiete ohne Unterſchied auf die Höhe des 
Es ſoll keine Unterſchiede zwiſchen der ſtaatlichen und gezahlten Mietszinſes. 


der kommunalen Steuer mehr geben, indem die Ver⸗ Beide Steuern wurden nun vereinheitlicht und die 
günſtigungen der Arbeiterſchaft und überhaupt kleinerer Staffeln abgeſchafft. Das Geſetz trat am 2. Auguft 
Mieter abgeſchafft und eine einheitliche Prozentnorm 1928 in Kraft. 


Zu diefem Geſetz ergriff geſtern der Schöffe der 
Steuerabteilung beim Magiſtrat der Stadt Lodz, Kula⸗ 
mowicz, das Wort. Er erklärte, daß der Magiſtrat 
als Amt zu diefem Geſetz nicht die Forderung ſtellen 

a) Lokalitäten mit einer Grundmiete bis 150 Rubel] könne, die Vergünſtigungen für die minderbemittelte 
jährlich waren von der Steuer befreit; Bevölkerung beizubehalten. Demnächſt ſollen aber die 

b) für Wohnungen von 151—300 Rubel — ein ausführenden Beſtimmungen zum Geſetz erſcheinen und 
Prozent; fo ift es Aufgabe der Arbeiterverbände und ſonſtiger 

c) 301-800 Rubel — zwei Prozent; Organiſationen zu dfefer Frage Stellung zu nehmen 

ö) 801-1200 Rubel — drei Prozent; und durch Memoriale an das Finanz⸗ und Innenmini« 

e) über 1201 Rubel fünf Prozent. terium die Beibehaltung der Vergünſtigungen in den 

Verbandslokale, Lokale von Genoſſenſchaften, Bil-.“ Ausführungsbeftimmungen zu fordern. 


Die Angelegenheit des Baues eines Ka⸗ | Schweiter anredete und den fie Bruder nannte. Die 
nals für den Kohlentransport müßte in ganz Polen | drei fuhren ab, der angebliche Bruder ließ aber die 
größte Unterſtützung erfahren. Ebenfalls müßten die | Droſchke nicht in der Zielonaſtraße, ſondern am Haller⸗ 
Kommunalbehörden dieſe Angelegenheit beſchleunigen, platz halten. Dabrowſka ging ans Tor und ſtellte ſich 
ſchon aus dem Grunde, daß ſich der Waſſerweg als an, als ob ſie nach dem Haus wächter läuten wollte. 
der billigſte darſtellt. Die Behörden haben die Wichtig⸗ In demſelben Augenblick ſtürzte ſich der fremde Mann 
keit dieſes Kanals bereits eingeſehen und in dem Bud⸗ auf Steiger, warf ihn zu Boden, ſtahl ihn ſeine Bar⸗ 
get des nächſten Jahres größere Summen zur Ver⸗ ſchaft von 2 Zloty und ſuchte das Weite. Der Polizei 
fügung geſtellt. gelang es den Mann ausfindig zu machen und zu ver⸗ 

Zunehmende Viehaus fuhr aus Polen. In] haften. Sein Name iſt Stanislaw Mikienko. hegen 
den letzten zwei Wochen hat die Viehausfuhr aus Polen mußte ſich dieſer als auch Dabrowſka vor dem hieſigen 
gewaltig zugenommen und zwar hauptſächlich nach Bezirksgericht verantworten. Urteil: für Dabrowſka 
Oefterreich und der Tſchechoflowakei. Aus den Hſttreiſen 8 Monate Gefängnis, für Mikienko 3 Jahre ſchweren 
wurden in der letzten Woche nach Kattowitz 100 Wag⸗ Kerkers und Ehrverluſt. 
gons, die rund 2000 Stück Nindvieh enthielten, transpor⸗ k. Kommuniſtenprozeß. Ueber den 22 jährigen 
tiert, von wo das Vieh nach der Grenze weiter geleitet Studenten von der Krakauer Univerſität Luſer Lewin, 
wurde. | a der bei Braunſtein in der Cegielnianaſtraße 19 als 

u. 120 neue Poſtämter. Die General⸗Poſt⸗ Aftermieter wohnte, erfuhr die Polizei auf vertraulichem 
und Telegraphen⸗ Direktion hat, wie wir vom hieſigen] Wege, daß er ſich mit Verbreitung von kommuniſtiſcher 


— s prozent — von der GBrundmiete eingeführt 
werden ſoll. 


Bis fetzt betrug bekanntlich die Kommunalſteuer: 


Hauptpoſtamt erfahren, für das Jahr 1927 die Eröffnung Propagandaliteratur beſchäftige. In der Nacht von 


9. zum 10. März d. J. wurde bei ihm eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen, die viel belaſtendes Material zu 
Tage förderte. In demſelben Augenblick kam zu Lewin 
ſein Schulfreund Majer Kupfer, der auf die Anfrage, 
was er wolle, der Polizei antwortete, daß er ſeinen 
Freund zum Baden abhole. Auch bei Kupfer wurde 
is 1 0 Briese aug N. 9 LE verbotene 

5 2 „Literatur und Briefe aus Rußland vorgefunden wurden. 
men. Hingegen en die A⸗Agentur, daß dieſe Nach Bei dieſer Reviſion kam Moſes Spiro zu Kupfer und 
richt nicht zutrifft die Polizei nahm auch bei dieſem eine Hausſuchung vor, 

Lodz hat drei Gerichts vollzieher mehr. bei der ebenfalls Propagandamaterkal vorgefunden 
Das Juſtizminiſterium hat auf den Antrag des Vor: wurde. Alle drei wurden verhaftet. Geſtern fand die 
ſitzenden des Appellationshofes in Warſchau die Zah | Gerichtsverhandlung in dieſer Angelegenheit ſtatt. Das 
der Gerichts vollzieher in Lodz um drei vergrößert. Urteil lautete für Lewin auf 4 Jahre und für Kupfer 

Der Studentenball. Wir werden erſucht, darauf | auf 3 Jahre Beſſerungsanſtalt. Der dritte Angeklagte 
hinzuweiſen, daß der Studentenball am Sonnabend als wurde fteigeſprochen. 7 
Geſellſchaftsabend gedacht iſt, alſo kein Toilettenzwang 
verpflichtet. ö 

k. Ein Defraudant gefaßt. Im Juli d. J. 
hat der Inkaſſent der Weinhandlung von Leon Kar⸗ 
bowicz in der Lutomierſkaſtraße 14, Heinrich Krieger, „Kraft“. Am tommenden Sonniag, ven 26 Sepember, 
8000 Zloty nicht abgeliefert und iſt auch nicht mehr peranitaltet der Lodzer Tarnvereins „Kraft“ auf der 
nach dem Geſchäft gekommen. Karbowicz begab ſich zu Cdauſſee Ale tandrom— Lutr mlerſ—Laſt fein dies jädrigts 
den Eltern des Kriegers, wo ihm geſagt wurde, da Meilterihaftsrennen auf 50 Kim. Start in Alexondrow 
der junge Mann am Tage vorher verreiſt ſei. Kurz um 8 Uhr früh — Abfahrt vom Vereinslokal um 6 Udr früh. 
darauf traf ein Brief von dem Inkaſſenten ein, worin 1 . 2 
er geſtand, 8000 Zloty unterſchlagen zu haben, um aber — 
ſeiner ſehr angeſehenen Familie keine Schande zu be⸗ 
reiten, habe er ſich entſchloſſen Selbſtmord zu verüben. 
Da aber nach längerer Zeit nichts von der Leiche Krie⸗ 
gers zu hören war, wandte ſich Karbowicz an die 
Polizei. Es wurde feſtgeſtellt, daß Krieger in Warſchau 
in einem erſtklaſſigen Hotel zwei Zimmer bewohnte, 
viel in Nachtlokalen verkehrte und Karten ſpielte. Als 
die Polizei ihn in ſeiner Wohnung verhaften wollte, 
entkam er, indem er ſich aus einem Fenſter herunter⸗ 
ließ. Geſtern, 2 Uhr nachts, wurde er in Lodz auf der 
Petrikauer Straße erfaßt, als er aus einem Neſtaurant 
in Begleitung einer Halbweltdame herauskam. Er 
bekannte ſich zu der Unterſchlagung und erklärte, daß 
er das Geld in Karten, Totaliſator und Halbweltdamen 
bereits verſpielt habe. 

k. In der Tram beſtohlen. Dem Kazimierz 
Stroczek von der Bednarſka 5 wurde in der Tram die 
Rocktaſche mit 1200 Zloty mit einem Raſiermeſſer her⸗ 
ausgeſchnitten. 

k. Kindesfund. In der Cegielnianaſtraße wurde 
beim Hauſe 19 ein etwa 4 Wochen altes Kind gefunden 


und nach dem Säuglingsheim gebracht. 

2 f Banditen zu verhaften. Es ſind dies Tadeusz Wekler 
i Aus dem Geridtsjaal. aus Tomaſchow, Alexander Madzinſki und Hermann 
k. Für 2 Zloty — 3 Jahre ſchwer en Kerkers. Malkiewicz aus Zaborow. Sie werden dem Stand⸗ 

Am 19. April d. J. wurde um 12.30 nachts Anton gericht übergeben werden. 
Steiger, der angeheitert durch die Andrzejaſtraße ging, k. Petrikau. 
von einer Halbweltdame Bronislawa Dabrowſka an⸗ſzene. Im Sieradzer Walde wurde die Leiche der 
gehalten. Steiger nahm eine Droſchke, um mit 7jährigen Anna Lalek aus dem Dorſe Szymszykow ge⸗ 
Dabrowſka nach ihrer von ihr angegebenen Wohnung funden. Die Hände waren auf dem Rücken zuſammen⸗ 
nach der Zielonaſtraße 46 zu fahren. Gleichzeitig ge⸗ gebunden. Der Hals wies Spuren einer Erdroſſelung 


von 120 neuen Poſtämtern in der Republik vorgeſehen. 

Ein neuer Kurator für den Lodzer 
Schulbezirk? Laut Informationen aus maßgebenden 
Quellen ſoll als Kurator des Lodzer Schulbezirks der 
ehemalige Viſitator Fiedorowicz, ein Mitarbeiter des 
gegenwärtigen Kultusminiſters Sufkowſki, ernannt werden. 
Soweit der „Rozwöj“, dem wir dieſe Nachricht entneh⸗ 


Sport. 


Vom Meiſterſchaftsrennen des Turnvereins 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Die Regiſtrierung der 
Reſervtſten beginnt nicht, wie wir geſtern 
irttümlich meldeten, am 25. September ſondern am, 
25. Oktober. 

k. Pabianice. Selbſtmor d. Geitern, 11.30 Uhr 
nachts, ging Joſef Przesmycki von der Tuszynſkaſtr. 58 
nach der Narutowiczaſtraße, wo er ſich bei dem Hauſe 
Nr. 4 aus einem Revolver eine Kugel in die Herz⸗ 
gegend ſchoß. Er wurde nach dem Spital gebracht, wo 
er bald darauf ſtarb. In einem bei ihm gefundenen 
Briefe an den Polizeikommiſſar erklärt Przesmycki, daß 
er ſich das Leben nehmen werde, weil es ihm ſchlecht 


erging. 
k. Ujazd (bei Brzeziny). Ueberfall. Auf einem 
Seitenwege nach dem Dorfe 


von 3 Banditen mit Meſſern überfallen. Zwei von 
ihnen hielten den Walek feſt und der dritte durchſuchte 
ihm die Taſchen, wo ſich 50 Zloty befanden. Nachdem 
ſich die Banditen das Geld angeeignet hatten, liefen 
ſie davon. Der Polizei iſt es aber bald gelungen, die 


Zaborow wurde geſtern 
früh 4 Uhr Joſeph Walek aus dem Dorfe Boguſlawice 


Grauenhafte Wüſtlings⸗ 


auf. Außerdem wurde auch feſtgeſtellt, daß das Kind 


4 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
Achtung, Mitglieder! Sonnabend, den 25. September, um 
6½½ Uhr abends, findet im Parteilokal, Beönarftaftraße 10, die 
erſte Jahresverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des vorſtandes, 2. Neuwahl, 
3. Freie Anträge. 
Das Eeſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe 
Lodz ⸗Süd. 


als Opfer geſchlechtlicher Leidenſchaft gedient hatte. Der 
Polizei gelang es, den unmenſchlichen Wüſtling, den 
35jährigen Antoni Bieloch feſtzunehmen. 

Kielce. Krankenkaſſenwahlen. Am letz⸗ 
ten Sonntag wurde hier der Krankenkaſſenrat gewählt. 
Mandate errangen: Die Unabhängigen Sozialiſten — 7, 
die P. P. S. — 11, Chjena und N. P. R. — 11, 
Juden — 1. . 

Lublin. Der Schlaf auf dem Eiſenbahn⸗ 
geleiſe. Auf dem Geleiſe der ſchmalſpurigen Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Swienta Wola und Telechy hat ſich ein 
ſchrecklicher Unfall ereignet. Zwei Pferdehiiten ſetzten 
ſich auf das Bahngeleiſe und unterhielten ſich, wobei 
fie ſchließlich jo feſt einſchlieſen, daß fie den nahenden 
Eiſenbahnzug nicht hörten. Der Lokomotivführer be⸗ 
merkte die Schlafenden nicht, und hielt den Zug erſt 
an, als er einen ſchrecklichen Schrei hörte. Dem einen 
wurde der Kopf abgeſchnitten, und der andere wurde 
in verſtümmeltem Zuſtande auf dem Geleiſe 10 Meter 
weit fortgeſchleppt. Er verſtarb bald darauf. 

Wilna. Anſchlag auf einen Eiſenbahn⸗ 
zug. In Bezdany haben unermittelte Täter das 
Geleiſe der Eiſenbahn unterwühlt. Die Tat wurde 
jedoch bemerkt, ehe der Zug heranrollte. Die Spuren 
weiſen darauf hin, daß es ſich um eine wohlorganiſierte 
Diverſionsbande handelte. 

Dirſchau. Ein Scheck über 15000 Dollar 
beſchlagnahmt wurde auf dem hieſigen Bahnhoſe 
im Warſchau⸗Danziger Zuge bei der Nevlſton durch die 
Zollbeamten einem Salt Ludwig Kraczowſti aus 
Warſchau, da er den Beſitz desſelben dem dienſttuenden 
Beamten verheimlicht hatte. Außerdem wurden bei der 
Reviſion noch 140 Dollar und 150 Danziger Gulden 
in Banknoten beſchlagnahmt. Kraczowſki hatte verſucht, 
dieſe bedeutende Summe ohne Genehmigung geheim 
nach Danzig zu ſchaffen, hat dabei aber einen böſen 


Die eleganteſten 


Damen⸗Stoff 


für den Herbſt 
Weißwaren in allen Sorten, 
Etamine gemuſtert und glatt, 
Hempenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Grey de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchdecken 


ung. Emil Kahlert, Lodz, Glumna 41, Tel. 18.37. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 1815 A D 7 J E U Zakatnaſtraße 82, ein großes 
— 2 2 it 15 Tel. 27:94 = f a 
se u od, Biotrtonfta 197, Ker. 2.0. [| Sternschiessen 
1 : r | und Flobertſchießen mit darauffolgendem 
0 . A 1% Cykliſtenverein „Rekord“ Tanz. Die Tanzmuſik liefert das Widzewer 
Die Graphiſche Anſtalt von Feuerwehrorcheſter unter Leitung des Herrn. 
E 


J. Baranowfki 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, aͤußerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bil⸗ 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Pro⸗ 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Afſiche, Rechenſchafts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Heute: 


Melancholiſches ruſſiſches Drama, in 
der Hauptrolle der Star des Ekrans 


Geſang. 


Reinfall erlitten, da ihm nicht nur dieſer ganze Betrag Profeſſoren als Studenten auf. 


verloren gehen dürfte, ſondern er auch Beſtrafung zu ge⸗ 
wärtigen hat. ; 


Kurze Nachrichten. 


Der Flieger Orlinſti. Geſtern früh iſt der 
Flieger Orlinſti in Omſt gelandet, nachdem er in 
6 Stunden 15 Minuten eine Strecke von etwa 1500 
Kilometer zurückgelegt hatte. Orlinſti hat noch etwa 
4000 Kilometer zu durchfliegen. Man glaubt, daß er 
ſich in Moskau einen ganzen Tag aufhalten und am 
Sonnabend in Warſchau eintreffen werde. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Richard Fiſcher, Geſchäftsführer des „Vor⸗ 
wärts“, iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. Fiſcher 
ſtammte aus Kaufbeuren (Bayern). Im Jahre 1893 
kam er erſtmals in den Reichstag, dem er ſeither an⸗ 
gehörte. 

Zu den Ereigniſſen in Breslau. Trotzdem 
in der Nacht alle Straßen geſperrt waren, wurde jedoch 
der Polizeiring zu dem Rathauſe auf unerklärliche Weiſe 
durchbrochen. Man konnte trotz größerer Maßnahmen 
die Maſſen nicht beruhigen, wobei es zu ernſteren Aus⸗ 
ſchreitungen kam. Es wurde eine Verordnung erlaſſen, 
die alle Umzüge unter freiem Himmel verbietet. 

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, nach 
China 4 neueſte Kreuzer erſter Klaſſe zu entſenden. 
Die oftafiatiihe Flotte, beſtehend nus 20 Schlachtein⸗ 
heiten, iſt in Singapore konzentriert worden. 

Eine politiſche Verlobung. Der König von 
Belgien teilte am Dienstag Vertretern der Preſſe offi⸗ 
ziös die Verlobung des belgiſchen Kronprinzen mit der 
ſchwediſchen Prinzeſſin Aſtrid mit. 

Eine Meuterei in Holland. In der Garniſon 
Aſſen (in Nordholland, ſüdlich von Groningen) ereig⸗ 
neten ſich ernſte Zwiſchenfälle mit Reſerviſten des 
12. Infanterieregiments. Es kam zu Schießereien. Ein 
Teil der Kaſerneneinrichtung wurde zertrümmert. Ein 
Unteroffizier wurde getötet, verſchiedene Soldaten ver⸗ 
wundet. 

Brand in einer Irrenanſtalt. In der Irren⸗ 
anſtalt von Montauban (Frankreich) brach Feuer aus, 
wobei die Abteilung für leichtere Fälle vollſtändig nie⸗ 
derbrannte. Die Kranken konnten alle bis auf einen 
gerettet werden. Dieſer, der ſich ſeit 14 Tagen in der 
Anſtalt befand, hatte infolge des Brandes in ſeinem 
eigenen Haufe den Verſtand verloren. Er ſtürzte ſich 
nun in das brennende Itrenhaus und fand den Tod. 

Zwei Profeſſoren für einen Studenten. 
Die ungariſche Univerſität Szegedin weiſt faſt mehr 


Ganz Lodz ſpricht davon! 


„Auf dem Altar der Schönheit“ 


Wiera Cholodnaja und Maxim Runicz. 


Die ſchönſten ruſſiſchen Weiſen und Zigeuner⸗Romanzen, ausgeführt von bekannten 
Kräften der Moskauer Oper Lydia Rosinska u. Radwan Dabrowski. 


Bemerkung! Ein Bild der Wiera Cholodnaja wird an jeden Kino⸗Beſucher gratis verteilt. 


fowie 


reien und dergleichen. 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein! 


Andrzejaſtr 17, ein g 
Tanz⸗ Vergnügen 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorlrägen. 
unter Leitung des Herrn Przybylowicz. 


Wohnhaus 


Gall-Späne 


Chemiſche Reinigung im Hauſe. 


Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, 
Tüll, Gardinen, zartfarbene Stoffe, Sticke⸗ 


Generalvertrieb durch die Drogerie 


Am Sonntag, den 26 September d. IJ, ab 
4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir im Saale, 


Muſik 


Mitglieder, Freunde u. Gönner ladet höfl ein 
die Verwaltung. 


oder Geſchäfts haus, nicht 
Vorort, im Preiſe von 


Me. 232 Sonn 


naturwiſſenſchaftlichen Abteilung werden 16 Hörer von 


12 ordentlichen, 11 außerordentlichen und fünf Honorar 
profeſſoren ſowie fünf Dozenten unterrichtet. In der 


philoſophiſchen Fakultät leſen 20 Profeſſoren und hören 
31 Studenten. 


Zuſammenſtoß von Straßenbahnwagen. 5 
Zwiſchen Montereaufaut und Yonne A Melun (Frank⸗ 


reich) ſtießen zwei Straßenbahnwagen zufammen. 
Zwei Perſonen ſind tot und achtzehn verletzt. 

Bahnentgleiſung in Japan. 
Shimonſeki — Tokio entgleiſte ein Schnellzug, wobei 
28 Perſonen den Tod erlitten und 50 Verletzungen 
davontrugen. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.97 
22. September 23. September 
Belgien 23.60 24.25 
Holland 361.50 361.50 
London 43.79 43.79 
Neuyork 9.00 900 
Paris 24.85 25.20 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.35 174.35 
Italien 33.10 33.45 
Wien —.— 127.27 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 23. September wurden für 100 Zloty gezahlt; 


London 42 50 
Zürich 56.00 
Berlin 
Auszahlung auf Warſchau 46.58 46.82 
Kattowitz 46 3846.62 
Poſen 46.48—46.72 
Danzig 57.08 57.22 
Auszahlung auf Warſchau 57.00—57.15 
Wien, Schecks 78.1578 65 
Banknoten 78.1079. 10 
Prag 376.75 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 9.02, 
in Warſchau: 8.99. Der Goldrubel 4.96. 


Verleger und verantwortlicher Schriſtlelter: Sto. E. Ru k. 
druc J. Boranowſtl, Eodz, Petrifanerftrabe 109 


Geſang. 


Verein dͤeutſchſprechenoͤer 
Meiſter und Arbeiter. 


Sonnabend, den 25. d. Dis. findet: 
im eignen Vereinslokal um 7 Uhr 
abends im 1 und um 8 Uhr im 
2. Termin unſere zweite Quartalſitzung ſtatt, 
wozu um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
gebeten wird. 1994 Die Berwaltung. 


Sport: 


verein „Rapid 5 


Am Sonntag, den 26. Sep⸗ 
tember ac, ab 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, veranſtalten wir im Saale 
des Sport⸗ und Turnvereins, 


Kapellmeiſters Chojnacki. 
Eintritt für Erwachſene 1 Zl., Kinder 50 Gr. 


1985 Die Verwaltung. 
NB. Das Feſt findet bei jedem Wetter ſtatt. 
E Dr. med. read we mare 7 


R. Stupel Dr. med. 1935 


Z. Rakowski 
Spezialität: 
Szkolna 12 hr Naſen⸗, Hals⸗ 


In der mathematiſch⸗ 


Auf der Strecke 


3050 000 Zloty zu kaufen geſucht. Angebote 
mit genauer Angabe des Preiſes, der Platz⸗ und 
Hausgröße (Zahl der Räume), Straße und Art 
des Hauſes erbeten an die Exp. dieſes Blattes 
unter „Sofort“. 


u. Lungen⸗Krankheiten 
Konſtantiner Straße 9. 
Telephon 27-81. 


Haut., Haar- u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Licht- und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie), 
Empfängt v. 6— 9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


B BEER 


Sprechſtunden 12-2 u. 5.7. 
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